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Eine Niederlage der preußiſchen Regierung
Die Hanuszinsſtener abgelehnt

Preußiſcher Landtag
Berlin, 26. März.

Der Preußiſche Landtag ſetzte heute, nachdem das Haus das
Andenken der Opfer des Grubenunglücks in Oberhauſen geehrt
hatte, die

dritte Beratung der Hauszinsſteuer
fort. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff erklärte, eine
Befreiung der Fiſchereibetriebe von der Hauszinsſteuer könne
nur in beſonderen Fällen auf Antrag vorgenommen werden. Die
Wohlfahrtsämtern müßten den vedürftigen Mietern gelten. Des-
halb ginge der Standpunkt der Regierung dahin, aus dem
Steueraufkommen dieſen Aemtern 8 Prozent zur Verfügung zu
ſtellen. Nachdem aber durch den Staatsrat und den Ausſchuß
des Landtages dieſer Weg abgelehnt worden ſei, ſei man jetzt
dazu gekommen, durch Stundungen und Niederſchlagungen den
nötigen ſogialen Ausgleich zu verſuchen. Eine Herabſetzung der
Hauszinsſteuer ſei vorerſt undenkbar. Sie würde den ganzen
Finanzausgleich über den Haufen werfen. Die Mittel aus der
Steuer ſeien auch für die Finanzen der Länder und Gemeinden
und für die Neubautätigkeit unbedingt erforderlich. Nach weiterer
Ausſprache, in der die Redner der Kommuniſten, Demokraten
und Deutſchnationalen noch einmal den Standpunkt ihrer Frak-
tionen darlegten, wird die dritte Beratung beendet. Die Ab-
frimmungen ſollen ſpäter erfolgen.

Das Haus ſetzt darauf die Ausſprache zum Wohlfahrtshaus-
halt fort.r Landtag nahm dann die Avbſtimmungen zur Ge
bäudeentſchuldungsſteuer vor und beſchloß, die Steuer wieder
Hauszinsſteuer zu nennen. Ein ſogiäldemokratiſcher Antrag, die
land wirtſchaftlichen Gebäude zur Steuer heranzuziehen, wurde
abgelehnt. Abgelehnt wurde unter anderem auch ein volkspartei-
licher Antrag, der eine Möglichkeit in das Geſetz aufgenommen
wiſſen wollte, bei Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen
von nicht mehr als 1500 Mark die Steuer zu ſtunden oder nieder
zuſchlagen.er Antrag der Deutſchen Volkspartei, das Geſetz auf

ein Jahr, bis zum 31. März 1927 zu befriſten,
wurde angenommen. Damit fällt die Beſtimmung der Vorlage,
die eine Gültigkeit bis zum 31. März 1928 vorſah. Die Schluß-
abſtimmung über den geſamten Geſetzentwurf fand namentlich
ſtatt und ergab die Ablehnung des Geſetzes mit 198 gegen
195 Stimmen. (Großer Tumult im Hauſe. Stürmiſche Rufe
rechts: Auflöſen!)

Abg. Piedk (Komm.) erklärte als Pflicht der r nach
dieſem Ergebnis der Abſtimmung den Landtag aufzulöſen.

Der preußiſche Landtag ſetzte nach der Schlußabſtimmung
über die Hauszinsſteuer die Beſprechung zum Haushalt des
Wohlfahrts miniſteriums fort. Die Beratung wird abgebrochen
und der Präſident ſchlägt Vertagung vor.

Abg. Pieck (Komm.) verlieſt darauf den Antrag ſeiner
Fraktion, den Landtag aufzulöſen.

Der kommuniſtiſche Wunſch, dieſen Antrag morgen als
erſten Punkt der Tagesordnung zu beraten, wird abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 10 Uhr.
Berlin, 26. März.

Die unerwartete Ablehnung der Hauszinsſteuer im Landtag
bildet den Gegenſtand lebhafter Beſprechung in den Wandel
gängen. Die Demokraten geben unverhohlen ihrem Erſtaunen
Ausdruck, daß während der Abſtimmung fünf Sozialdemokraten
und ſechs Zentrumsmitglieder abgereiſt ſind. Sonſt wäre die Ab-
lehnung nicht möglich geweſen. Ein Vakuum tritt inſofern nicht
ein, als durh die frühere Annahme der ſogenannten Zwiſchen
löſung eine Regelung bis zum 1. Juni bereits beſchloſſen worden
iſt. Der interfraktionelle Ausſchuß wird nunmehr zuſammen
treten, um zu der durch die Ablehnung der Hauszinsſteuer ge
ſchaffenen Lage Stellung zu nehmen.

Preußiſcher Kabinettsrat
Berlin, 26. März.

Im preußiſchen Landtag fand heute nachmittag eine
Miniſterbe ſprechung ſtatt, die ſich mit der durch die
Ablehnung der Hauszinsſteuer geſchaffenen Lage
und vor allem mit der Frage beſchäftigte, ob der Landtag auf
zulßſen ſei. Jm Anſchluß an die Beſprechung iſt ſofort der inter
fraktionelle Ausſchuß zuſammengetreten. Die Kommuniſten
haben nunmehr einen förmlichen Auflöſungsantrag
eingebracht, der folgenden Wortlaut hat:

„Die kommuniſtiſche Landtagsfraktion iſt der Auffaſſung,
daß das Staatsminiſterium aus der Ablehnung der Vorlage über
die Hauszinsſteuer, durch die der Landtag dem Staatsminiſterium
das Mißtrauen in denkbar deutlichſter Form ausgeſprochen
hat, die erforderliche Konſequenz ziehen muß. Das Staats-
miniſterium hat keine Mehrheit im Landtage. Der Landtag iſt
aber auch, wie das Einzeichnungsergebnis zum Volksbegehren
über die Fürſtenabfindung beweiſt, nicht qualifiziert, ein neues
Staatsminiſterium zu bilden. Der Landtag wolle daher be-
ſchließen: Der Landtag wird aufgelöſt. Neuwahlen finden am
8. Mai 1926 ſtatt.“

Keine Landtagsauflöſung
Berlin, 26. März.Die Sitzung des interfraktionellen Ausſchuſſes des Land-

tages, an der auch die Mitglieder des Kabinetts teilnahmen, ging

um 69.20 Uhr zu Ende. Eine Landtagsauflöſung,
von der vielfach die Rede war, kommt nicht in Frage.
Die letzte Entſcheidung liegt natürlich beim Kabinett. Es wurde
darauf verwieſen, daß ja die unbefriſtete Zwiſchenlöſung in der
Frage der Hauszinsſteuer vorliegt, und daß eine eventuelle Ver-
längerung der in ihr feſtgelegten Beſtimmungen über den
1. Juli hinaus möglich ſei. An dem Arbeitsplan des Landtages
wird nichts geändert. Der Landtag wird am Sonnabend bis
zum 20. April in die Oſterferien gehen. Die Regierungsparteien
werden ſich nach den Oſterferien, wenn auch das Steuerkompro-
miß des Reichstages endgültig vorliegt mit den Fragen beſchäf-
tigen, die ſich aus dem Reichsfinanzausgleich ergeben.

Die preußiſche Regierung bleibt
Berlin, 26. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Von amtlicher preußiſcher Seite wird nunmehr ekre

Mitteilung veröffentlicht, die als das Ergebnis der Beratungen
des preußiſchen Kabinetts anzuſprechen ſein dürfte und in der
erklärt wird, daß die Ablehnung der Hauszinsſteuer im Landtage
nicht aus ſachlichen Gründen erfolgt ſei. Jeder Re
gierung müſſe eine entſprechende Vorlage ſchon zur Durchfüh
rung der veichés geſetzlichen Beſtimmungen bringen. Die Ab-
lehnung ſtelle die Einführung der Verbeſſerungen vorläufig in
Frage. Sie ſei außerdem durch eine Zufallsmehrheit
herbeigeführt. Eine geſetzliche Lücke entſtehe nicht, da ein
Zurriſchengeſetz, deſſen Geltung nicht beſchränkt ſei, in der vorigen
Woche vom Landtag verabſchiedet worden ſei. Die Regierung
werde einen Weg finden, um bis zum 1. Juli eine dem
Reichsrecht entſprechende Löſung herbeizuführen. Bei dieſer
Lage, ſo ſchließt die Erklärung, würde die Regierung ihre
Pflicht gegenüber dem Lande verletzen, wenn ſie zurücktreten
würde und eine Kriſe heraufbeſchwören wollte, umſomehr, als
der Landtag noch geſteryn der Regierung das Vertrauen
quittiert hat.

Das Fentrum klagt ſich ſelbſt an
Berlin, 26. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die preußiſche Regierung iſt bei der Abſtimmung über

die Hauszinsſteuer heute nachmittag in der Minderheit ge
blieben. Das iſt eine unbeſtreitbare Tatſache. Weniger unbe
ſtreitbar aber ſcheinen für manche Leute die Folgerungen zu
ſein, die aus dieſer Tatſache gezogen werden müſſen. Nach par-
lamentariſchem Brauch hat eine Regierung zurückzutreten, wenn
ſie das Vertrauen des Parlaments nicht mehr beſitzt und dies iſt
doch der Sinn der heutigen Ablehnung des Regierungsvorſchlages.
Die heutigen Beſitzer der preußiſchen Miniſterſeſſel ſcheinen das
Bedürfnis zu haben, unter keinen Umſtänden von der Stelle zu
weichen und vor allem aber ihre Miniſterwürde nicht vor Oſtern
aufs Spiel zu ſetzen. Die goldene Brücke (oder iſt es eine Eſels-
brücke die man ſich gebaut hat, iſt der Vorwand, daß das Ge
ſetz über die Hauszinsſteuer ja durchaus nicht ſo furchtbar eilig
ſei, weil eine unbefriſtete Zwiſchenlöſung vorliege.
Alſo will man tun, als ob nichts geſchehen wäre und fortwurſteln.
So ganz wohl ſcheint dem Zentrum bei dieſer Sache nicht zu
ſein, da die preußiſche Zentrumsfraktion eine Entſchließunherausgegeben hat, die in der parlamentariſchen Geſchichte wort

einzig daſteht. Hierin wird zuerſt betont, daß das Ergebnis
der Abſtimmung ganz unüberſehbare Folgen haben
könne. Weiter wird mit unnachahmlicher Schärfe das Fehlen der
ſieben preußiſchen Zentrumsabgeordneten gebrandmarkt, die
unentſchuldigt gefehlt haben und dadurch die Nieder
lage der Regierung ermöglichten und die deshalb die Schuld daran
tragen, daß der vom mühſam in einer der Landwirt
W und Wohltätigkeitsfürſorge gleichermaßen erträglichen
Form gebrachte Geſetzentwurf fiel. Wir können nicht glauben,
d böſen Sieben ſo ganz ohne Abſicht gefehlt
haben und tatſöhlich ſpricht man auch im Landtag von der ab
ſichtlichen Oppoſition dieſer Abgeordneten gegen den vorliegenden
Entwurf. Fürs erſte aber hat die Haltung der preußiſchen Re
gierung die Billigung der Parteivertreter der Koalition ge
funden, ſo daß fürs erſte auch nicht mit einer Auflöſung zu
rechnen iſt. Jn den Kreiſen der nationalen Oppoſition in Preußen
iſt man feſt entſchloſſen, die eigenartige Taktik der Regierung
mit den ſchärfſten Gegenmaßnahmen zu beantworten und eine
ſtrikte Oppoſition ſcharf durchzuführen, ſo daß der nicht mehr
verfaſſungsmäßigen Regierung jede Arbeit durch eine Sabo
tage unmöglich gemacht wird, die in dieſem Falle die
einzige Waffe einer Oppoſition darſtellt, die einfach nieder
geſtimmt wird. So haben die beſtürzten Geſichter beſonders der
Sozialdemokraten und Demokraten im preußiſchen Landtag ſi
durchaus noch nicht aufgehellt und man fürchtet auch ohne
dem Wege über Neuwahlen ſowohl für den Rücktritt des Kabi-
netts wie für den Jnnenminiſter Severing.

Die ungewiſſe Steuerabſtimmung
Berlin, 26. März.

Nach dem heutigen Abſchluß der Verhandlungen über das
Steuerkompromiß im Steuerausſchuß des Reichstages in erſter
und zweiter Leſung kann nunmehr das Plenum möglichſt ſchon
morgen ſich mit dem Kompromiß beſchäftigen. Die Deutſch

nationalen und die Sozialdemokraten werden im Plenum An
träge, die im Ausſchuß keine Mehrheit erhalten haben, zum Teil
wiederholen.

Die Entſcheidung über die Schlußabſtimmung zu dem Ge-
ſamtgeſetz iſt durch den Verlauf der Ausſchußverhandlungen
wieder etwas zufällig geworden. Ein Teil der deutſchnationalen
Anträge iſt abgelehnt, obwohl in den geſtrigen Beſprechungen
ein Einvernehmen über Kompromißanträge erreicht zu ſein
ſchien. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion tritt heute abend
nach Schluß des Plenums nochmals zuſammen, um das Ergeb-
nis der Ausſchußver handlungen nachzuprüfen. Die Vertreter
der Deutſchnationalen haben in der geſtrigen Beſprechung mit
dem Reichsfinanzminiſter und den Vertretern der Regierungs
parteien erklärt, daß ſie weiter an dem Steuerkompromiß mit-
arbeiten wollen. Ob die deutſchnationale Fraktion in der Ge
ſamtabſtimmung dem Geſetze jetzt ihre Stimme geben wird,
hängt von dem heutigen Beſchluß der Fraktion ab.

Fehrenbach
Freiburg, 26. März.

Reichskanzler a. D. Konſtantin Fehrenbach iſt um
343 Uhr verſchieden.

Der Verſtorbene wurde am 11. Januar 1852 in Wellen
dingen im badiſchen Schwarzwald als Sohn eines Volksſchul-
lehrers geboren. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Frei-
burg ſtudierte er zunächſt Theologie, wandte ſich aber dann dem
Studium der Rechtswiſſenſchaft zu. 188 ließ er ſich als Rechts
anwalt in Freiburg nieder. Seit 1884 war er ununterbrochen
an zahlreichen Stellen im öffentlichen Leben kätig, ſo als ſtell
vertretender Obmann des Stadtverordnetenvorſtehers und als
Stadtrot in Freiburg, als Kreisabgeordneter und Abgeordneter
der Stadt Freiburg in der zweiten badiſchen Ständekammer.
Dem Reichstag gehörte Fehrenbach von 1903 bis 1918 an,
zeitweiſe als Vorſitzender des Haushaltsausſchuſſes und als
Präſident. Auch die Nationalverſammlung in Weimar
wählte ihn zu ihrem Präſidenten. Den Höhepunkt ſeiner
politiſchen Laufbahn erreichte er, als er im Juni 1920
die Kanzlerſchaft übernaghm. Nach ſeinem Rücktritt als
Reichshangzler war er weiter Mitglied des Reichstages. Als
ſolcher übernahm er Ende 1923 als Nachfolger Dr. Marx' die
Leitung der Zentrumsfraktion. Die Stadt Freiburg er-
nannte Fehrenbach wegen ſeiner großen Verdienſte um die Stadt
zum Ehrenbürger.

Die Zentrumsfraktion zum Tode
Fehrenbachs

Berlin, März
Anläßlich des Ablebens fhres Vorſitzenden Fehrenbach ver

ſammelte ſich die Zentrumsfraktion des Reichstages nach
der Plenarſitzung zu einer kurzen Trauerkundgebung. Der
ſtellvertretende Vorſitzende von Guerard widmete dem Ver
ſtorbenen einen warmen Nachruf, in dem er deſſen Verdienſte
als Reichskanzler, Reichstagspräſident und Parteiführer würdigte.
Die e beſchloß, vollzählig an der Beerdigungsfeier teil
zunehmen.

Das Beileid der Zentrumsfraktion
des Reichstags

Berlin, 26. März.
Der ſtellvertretende Vorſitzende der Zentrumsfraktion des

Reichstages, von Guérard, hat im Namen der Fraktion an die
Tochter Fehrenbachs folgendes Beileidstelegramm geſandt:

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages ſteht tief erſchüttert
an der Bahre ihres erſten Vorſitzenden. Sie einigt die Trauer
mit der Familie des Verſchiedenen. Sein Andenken wird nicht
r bei uns, ſondern im ganzen deutſchen Vaterland eingeſegnet
ein.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ zum
Tode Fehrenbachs

Köln, 26. März.
Zum Tode des Frakktionsvorſitzenden der Zentrumspartei,

Reichskanzler a. D. Fehrenbach, ſchreibt die „Kölniſche Volks
zeitung“: Nicht nur die deutſche Zentrumspartei trauert heute
um dieſen kräftigen und eigenartigen Alemannen, auch alle
Deutſchen, die über die Parteizone hinaus blicken können, werden
der Tatſache inne, daß ein echter Volksmann heimgegangen iſt.
Die etwas paſſive Stellung, die die Zentrumspartei bei der Ent
wicklung der Koalitionsverhältniſſe ſeit dem Abgang des Herrn
Dr. Marx vom Reichskanzlerpoſten eingenommen hat, entſprach
nicht den Neigungen Konſtantin Fehrenbachs, und die Unmöglich-
keit, vorerſt in dieſem Punkte etwas zu ändern, drückte ihn
nieder. Mit Konſtantin Fehrenbach iſt ein Parlamentarier von
großem Format und gleichſam europäiſcher Berühmtheit aus
dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. Das deutſche Volk, in
ſonderheit der katholiſche Volksteil, ſchuldete dieſem Manne
außerordentlichen Dank. Das Andenken Konſtantin Fehren-
bachs wird hoch in Ehren bleiben. Die Dankbarkeit des katho-
liſchen Volksteils, für deſſen Rechte und hohe Jdeale er ein
treuer und mutiger Kämpfer war, wird ihm über das Grab
hinaus folgen.
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Der Etat des Reichspräſidenten
Deutſcher Reichstag

Berlin, 26. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr. Der
Geſetzentwurf zur einheitlichen Regelung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes wird endgültig verabſchiedet. Angenommen
wird das auf der Konferenz in Helſingfors geſchloſſene Ab
kommen zur Bekämpfung des Alkoholſchmuggels und über die
Verfrachtung abkoholiſcher Waren. Es folgt die zweite Leſung
des

Haushalts des Reichspräſidenten.
Abg. Koenen (Komm.) hebt hervor, daß nur ein Jahr Hin-

denburgpolitik vor dem deutſchen Volke liege Die Hindenburg-
wähler ſeien ſchwer enttäuſcht worden. Der Redner kritiſiert die
Beſuche Hindenburgs in Köln und Leipzig. Jn Leipzig hätten
ihm die Arbeiter mit dem Rufe geantwortet: Nieder mit Hinden-
hkurg! Nieder mit dem Maſſenmörder! (Lebhafter Widerſpruch
rechts. Stürmiſche Pfuirufe.)

Reichsinnenminiſter Dr. Külz erblärt, man würde der Rede
des Abgeordneten Koenen zuviel Ehre antun, wenn man inhalt-
lich darauf eingehen würde. (Zuſtimmung.) Mit Dank müſſe
anerkannt werden, daß die Bevölkerung überall, wo Hindenburg
ſich gezeigt habe, ihn jubelnd begrüßt habe, bis weit in die Kreiſe
der Kommuniſten hinein. (Gelächter bei den Kommuniſten.)
Die Bevölkerung hat überall Hindenburg die Ehre erwieſen, die
ihm als Präſidenten der deutſchen Republik gebührt. (Lebhafter
Beifall.) Die Arbeiterſchaft findet ſicherlich an dem Rodietum
des Herrn Koenen keinen Geſchrerck. (Erneute lebhafte Zu
ſtimmung.) Jm übrigen ſei das Reichökabinett für alle Hand-
lungen des Reichspräſidenten verantwortlich und es trage dieſe
Verantwortung herzlich gern. (Beif Gewiß gebe es ein
Jahr Hindenburgpolilik, aber dieſe Politik ſei treue Pflicht
erfüllung auf dem Poſten, zu dem das deutſche Volk Hindenburg
berufen habe. (Lebhafter anhaſtender Beifall.)

Abg. Koenen (Komm.) findet es intereſſant, daß ein der-
zeitiger Republikaner den Monarchiſten Hindenburg verteidige.
Der Redner ſchließt mit dem Ruf: Nieder mit Hindenburg!
Nieder mit dem Maſſenmörder! Er wird vom Präſidenten zur
Ordnung gerufen.

Abg. Dr. Philipp (Deutſchnat.) nennt die Darſtellung
Koenens einen aufgelegten Schwindel. Zur Ehre des Leipziger
Proletariats müſſe geſagt werden, daß es ſich in den Hindenburg-
tagen in jeder Hinſicht anſtändig benommen habe. Wenn in
einer Ecke ein paar Zurufe von der Art des Abgeordneten
Koenen laut geworden ſeien, ſo ſeien ſie unkergegangen in dem
allgemeinen Jubel auch des Leipziger Proletariats. Gerade als
Monarchiſt, ſo erklärte der Redner, müſſe er feſtſtellen, daß er
noch nie einen ſolchen Triumphzug eines Monarchen geſehen
habe, als den Hindenburgs in Leipzig.

Der Etat des Reichspräſidenten wird bewilligt. Es folgt der

allgemeinen Finanzverwaltung.
Axg. Ulitzka (Ztr.) fordert die Regierung auf, alsbald eine

großzügige Kreditaktion durchzuführen, durch welche
die Deutſchen im Oſten des Reiches, die durch die Abtretung
deutſchen Gebietes Heimat und Erwerb verloren haben, insbe-
ſondere die Landwirte, Kaufleute, Handwerker und Gewerbe
treibenden, endlich in die Lage verſetzt werden, ſich eine der ver-
lorenen annähernd gleichwertige Exiſtenz zu gründen. Es
handele ſich um eine Ehrenſchuld an die Verdrängten. Man
ſolle ihnen helfen durch eine rettende Tat.

Abg. Dr. Philipp (Dutl.) ſtimmt dem Antrag zu. Der
Redner bemängelt das ſchleppende Verfahren in Aufwertungs-
ſachen. Er be rtek eine Aenderung des Anleiheablöſungs-
geſetzes, beſonders zu Gunſten der Altbeſitzer.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) erhebt Einſpruch dagegen, daß
der frühere Finanzminiſter von Schlieben dem Zentralverband
der Landarbeiter, der im beſetzten Gebiet nur 1400 Mitglieder
habe, nachträglich noch 150 000 Mark aus öffentlichen Mitteln
zugewendet habe, weil er ſich im Ruhrkampf ſo tapfer gezeigt

abe.

Abg. Höllein (Komm.) verlangt Offenlegung der Steuer
liſten, damit der Steuerdrückebergerei endlich ein Ende gemacht
werde.

Abg. Dr. Wunderlich (D. V. P.) warnt davor, wieder ein
Wettrennen über die Aufwertung unter den Parteien beginnen
zu laſſen. Jn der Aufwertungsfrage müſſe zunächſt Ruhe
herrſchen, damit die Wirtſchaft nicht wieder aufgeregt werde.

Abg. Behrens (Dntl.) ſtellt feſt, daß der Zentralverband der
Landarbeiter keine Entſchädigung für den Ruhrkampf erhalten
habe. 150 000 Mark ſeien an die Verſorgungsſtelle gegangen,

17 iDer heilige Strom
28 Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

Ein wenig reſerviert erhob ſich Aslan.
„Jch. bin Jhnen zu ſtürmiſch“, lächelte Hada Elui Paſcha.Ein e gig de ichnett ſich n de Wawen und die Mund-

winkel ſanken ein wenig herab. Das gab ihrem Geſicht den Aus
druck großer Bitterkeit. „Die Welt wird regiert von einem ein
zigen Buchſtaben. Herr Aslan.“

Der Deutſche blickte ſie fragend an.
„Der Engländer ſchveibt das 1 groß. Es heißzt: Jch. Und

immer wieder Jch. Nur Jch. Sonſt nichts. Jn dem großen 1
liegt der Erfolg und der Charakter Englands.“

Schweigend geleitete die Prinzeſſin ihren Gaſt die Treppe
hin eer die Tür hinter ſich ins Schloß ziehen wollte, rief ſie

m Don Torget my little Darling! I am waiting for herl“

Einen Augenblick lang war Aslan ein wenig verwundert,
daß die Prinzeſſin beim Abſchied plötzlich engliſch ſprach und ganz
unvermittelt zwiſchen Tür und Angel ſeine Tochter zu einem Be
ſuch einlud. Unwillkürlich antwortete er in der gleichen Weiſe:

„Thanks! P do sol“
Ehe das Schloß einſchnappte, ſah er noch den Verwalter ſich

mit er Uefen Verbeugung in die Seitentür zurückziehen.

Jchia*) el Watan!s*)
Mit eigentümlicher Freude, faſt als Evlöſung,

Jngrid von ihrem Vater die Einladung der Prinzeſſin.e hatte e n einen Ruf gewartet, der ſie herausreißen ſolle

aus ihrer rn e e Nun war dieſer Ruf an ſie
n und ſie folgte ihm ſofort.m g a Aslans Beſuch fand ſich Jngrid am Nach-

mittag bei der Prinzeſſin ein, und während ſie beim Mokka
n, plauderten ſie von allerlei leichten und naheliegenden

ngen. Aber in Jngrid wühlte die Unruhe ſie fand nichts
mehr als oberflächliche Worte und Gedanken, und ſo verſtummte
ſie. Verſonnen träumte ſie den blauen Rauchringeln nach, die

Sprich: Jächia ſtarke Betonung der erſten Silbe.
ſtarke Betonung der (etten Sälb

die Lebensmittel für das beſetzte Cebiet geliefert habe. Für den
Betrag iſt ordnungsgemäß Rechnung vorgelegt worden.

Es kommt dann noch zu heſtigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Rednern der Linken und denen der Rechten über
die an den Zentralverband der Landarbeiter gezahlte Summe.
Vizepräſident Dr. Bell ruft dabei den Abg. Löwenſtein (Soz.)
zur Ordnung, weil dieſer, wie ihm gemeldet worden ſei, den
Abg. Behrens „unverſchäznter Meuchelmörder“ genannt habe.
Der Abg. Löwenſtein erklärt das für unrichtig, er habe nur ge-
ſagt: „Schamloſer Geſelle“. Der Ordnungsruf wird darauf zu
rückgezogen. (Heiterkeit.)
Beim Etatgeſetz werden Anträge, die auf Sparmaßnahmen

hinaus. aufen, angenommen. Damit iſt die zweite Leſung
des Reichshaushaltsplanes für 1926 beendet.
Angenommen wird eine Vorlage zur Aenderung der
Perſongalabbauverordnung, wonach der bisherige
Zuſtand der Anrechnung der Warteſtandszeit für die penſions-
fähige Dienſtzeit bis zum 31. Juli dieſes Jahres verlängert
wird. Der Antrag des Oſtausſchuſſes auf Kreditgewährung an
die Verdrängten gelangt ebenfalls zur Annahme. Um 4 Uhr
werden darauf die Beratungen auf eine Stunde unterbrochen,
um dem Aelteſtenausſchuß Gelegenheit zu geben, die Geſchäfts
lage zu beſprechen.

Um 535 Uhr wird die neue Sitzung eröffnet. Sämtliche
Mitglieder des Reichskabinetts, an der Spitze Reichskanzler Dr.
Luther, haben, ſich eingefunden. Auf dem Platz des Abg.
Fehrenbach hat die Zentrumsfrakiton einen großen Strauß
weißer Lilien niedergelegt.

Präſident Loebe nimmt, während ſich die Anweſenden er
heben, ſofort das Wort zu ehrenden Worten für den
Verſtorbenen: Reichskanz.er a. D. und Reichstagsabge-
ordneter Fehrenbach, eines der angeſehenſten Mitglieder dieſes
Hauſes, ſo führt er aus, hat ſeine Augen geſchloſſen. Konſtantin
Fehrenbach, unſer Präſident, der frühere Reichskangzler, hat ſich
zu den Großen ſeiner Partei verſammelt, zu Spahn, Gröber,
Hitze, Burlage und Trimborn. Nach verhältnismäßig kurzem
Krankenlager hat ihn der Tod aus ſeiner Arbeit geruſen, die er
auch in hohem Alter nicht verlaſſen wollte. Unſer tieſſtes Mit-
gefühl gilt in dieſem Augenblick der Zentrumsfraktion, die in
der letzten Zeit ſo viele ihrer Beſten dem Lande hat opfern
müſſen. Aber um Fehrenbach trauert nicht eine einzelne Fraktion,
um ihn trauert der ganze deutſche Reichstag, ſeiner gedenkt
ein ganzes Volk, denn ein Mann des Volkes zu ſein, und dem
Volke zu dienen, iſt ſeit früher Jugend ſein Ziel geweſen. Der
Präſident ſchildert die Verdienſte Fehrenbachs. Jn drei Jahr-
zehnte deutſcher Parlamentsgeſchichte hat er ſeinen Namen als
Abgeordneter, als Parteiführer, als Präſident tief eingegraben.
Das Schickſal hat ihn in die ſchwerſte Zeit geſtellt, die unſer
Land durchzumachen hatte. Die Nachrichten von den ver-
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen umdüſterten bereits den Himmel,
als er in dieſem Hauſe das Erbe Kaempfs antrat, und als der
Niederbruch, die Umwälzung erfolgte, als er erkennen mußte,
was unwandelbar war, hat er ſich feſt entſchloſſen auf den
Boden der neuen Staatsform geſtellt und dem deutſchen Volke
gedient auch in der Republik. Dann kam Verſailles und wir alle
ſahen, wie ihn es niederbeugte. Am ſchwerſten iſt ihm wohl
jenes Jahr gefallen, als er auf den Kanzlerpoſten berufen
wurde. Jenes Jahr, das ihm vorübergehend ſogar ſeinen Froh-
ſinn, ſeinen goldenen Humor raubte. Was ihm aber nie ge
raubt werden konnte, war die tiefe menſchliche Güte und die
innere Beſcheidenheit, die ihn auszeichneten, das Pflichtgefühl,
die Treue, die den 70jährigen, als er das Kanzleramt verrieß,
erneut an die Spitze ſeiner Partei führten. Vor wenigen Wochen
noch hat er die Wahlprüfung erledigt, ehe er ſich zurückzog. „Jch
will mich nicht niederlegen, bevor mein Haus nicht beſtellt iſt,
bevor meine Pflichten nicht erfüllt ſind“, mit dieſem Bekenntnis
iſt er aus dieſem Hauſe gegangen. Jmmer werden wir ſeinen
Namen mit Hochachtung und Dankbarkeit nennen. Nach der
Anſprache begibt ſich der Reichskanzler Dr. Luther zum Präſti-
denten Loebe und ſpricht ihm das Beileid der Reichsregierung
aus.

Das Haus tritt dann in die
dritte Leſung des Haushaltsplanes.

Der Haushalt des auswärtigen Amtes wird ohne Ausſprache
erledigt. Der kommuniſtiſche Antrag, das Gehalt des Reichs-
miniſters des Jnnern zu ſtreichen, wird gegen die Antragſteller
und die Völkiſchen abgelehnt. Ein kommuniſtiſcher Antrag, der
Maßnahmen gegen die bayriſche Regierung wegen ihres Ver-
haltens in der Frage des Verſammlungsrechtes fordert, wird
mit 209 gegen 130 Stimmen abgelehnt. Das Gehalt des Reichs-
kanzlers wird gegen die Kommuniſten und die Völkiſchen be
willigt, ebenſo das des Außenminiſters. Eine Reihe weiterer
Etats wird ohne Ausſprache erledigt.

aus der loſe zwiſchen den Fingern der Prinzeſſin hängenden
Zigarette aufſtiegen.

Hada Elui Paſcha betrachtete unter den ſchwarzbewimperten
Lidern hervor das Geſicht der jungen Deutſchen. Sie ſah blaß
und übernächtigt aus und unter den matten blauen Augen lagen
tiefe Ringe.

„Warum ſind Sie gekommen?“ fragte die Pringeſſin in threr
ſeltſamen und rückhaltloſen Sanftheit.
Fi Jngrid ſchrak zuſammen, ſenkte den Kopf und ſah auf ihre

inger.
„Jch weiß eigentlich nicht“, ſagte ſie ſtochend „Vielleicht,

weil Sie mich gerufen haben ich habe darauf gewartet
Jngo iſt wohl daran ſchuld.“

ſich auf. „Wie geht„Jngo?“ Die Prinzeſſin richtete
es ihm?“

Er ſehnt ſich ſehr nach Jhnen.“ Jngrid ſah gerade in die
iviſierenden Augen der Aegypterin. Es geht ihm ſchlecht. Er
löſcht aus. So war es auch mit meiner Mutter im letzten Jahr.
Wir möchten ihn nach Heluän bringen.“

„Laſſen Sie ihn hier“, bat die Prinzeſſin weich. „Sie wür-
den ihn ohne Nutzen aufregen. Jch weiß, er iſt ein Todgeweihter.“

Jn Jngrids Augen ſtiegen Tränen auf.
„Er iſt ſo jung.“
„Selig ſind, die da jung ſterben, denn ſie haben den Glauben

noch nicht verloren“, ſagte die Prinzeſſin mit fernem Blick.
„Er hatte ihn verloren. Aber Sie haben ihm den Glauben

an alles Edle und Reine wiedergegeben. An Gott. An die Liebe.
Jngrid ſprang auf und ging leidenſchaftlich durch das Zimmer.
„Jch wünſchte, Sie könnten mir helfen, wie Sie ihm geholfen
haben!“

„Haben Sie mit Jngo geſprochen
„Er hat meine Unruhe gefühlt, aber ich ſchwieg und er fragte

nicht. Eines Tages ſagte er: „Gehe zu Prinzeſſin Hada, ſie
weiß auf jede Frage die rechte Antwort.“ Jch wagte es nicht
bis Vater mir Jhren Gruß ſagte.“

„Jngo iſt ein Held im Glauben“, ſagte Hada erſchüttert und
legte die ſchmalen Hände über die Augen.

Jngrid ſetzte ſich wieder und in ihr war ein Drängen und
Wühlen.

„Jch kann kaum Worte finden. Es iſt ſo geſtaltenlos. Es
wandert zur Nacht durch meine Gedanken und am Morgen ver
flüchtigt ſich's wie weſenloſer Spuk.“

Die Pringeſſin lächelte und in ihren Zügen ſaß harter Spott.
„Sie ſuchen Aegypten und finden England. Sie ſuchen

Heimat und finden Hölle.“

Beim R iniſterium wird beſchloſſen, die Mittel
der unterſtützenden Erwerbsloſenfürſorge von 40 Mil-
lionen auf 200 Millionen und die Mittel für produktive Er
werbsloſenfürſorge von 60 auf 100 Millionen zu erhöhen. Zur
Verhütung von Unglücksfällen im Bergbau werden eine Million
Mark eingeſtellt. Beim Reichsjuſtizminiſterium wird erneut der
Fall Bewersdorff beſprochen. Es wird dabei von der
Linken die geringe Beſtrafung einer Magdeburger Zeitung ge
rügt, die dem Außenminiſter Landesverrat vorgeworfen hatte.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx erklärte, der Fall ſei aller-
dings ein Schulbeiſpiel dafür, als man verſteckt Verleumdungen
ausſprechen kann, indem man ſagt, im Auslande beſtehe eine
ſolche Meinung.

Nach Erledigung weiterer Etats vertagte ſich der Reichstag
auf Sonnabend 11 Uhr. Auf der Tagesordnung dieſer letzten
Sitzung vor Oſtern ſtehen der Schluß der dritten Leſung des
Reichshaushaltungsplanes und die Steuermilderungsvorlage.

Schluß gegen 3410 Uhr.

Der Arbeitsplan des Reichstags
Berlin, 26. März.

Der Aelteſtenrat des Reichstags trat heute nachmittag
während der Unterbrechung der Plenarſitzung zuſammen und
verſtändigte ſich darüber, daß die Arbeiten des Plenums ſo ge
fördert werden ſollen, daß in der morgigen Sitzung ſämt-
liche vorliegenden Geſetze verabſchiedet werden
können.

Dem Vorſitzenden der Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei
im Reichstage, Domkapitular Leicht wurde die Würde eines
päpſtlichen Hausprälaten verliehen.

Keine Aufwertung der alten
Tauſendmarkſcheine

Verlin, 26. März.
In der heutigen Hauptverſammlung der Reichsbank erklärte

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht zu der Frage der Aufſwertung
der alten Reichsbaknoten, dieſe Ford rung werde teils von
Jdealiſten, die Kenntniſſe der Wirkſchaft vermiſſen ließen, teils
von Agitatoren berufsmäßig betrieben, um neue Beunruhigungen
in die Bevölkerung hineinzutragen. Eine derartige Aufwertung
bedeute einen Bruch der Londoner Verträge und die
Gerichte hätten ſie auch einhellig in überzeugender Begründung
zurückgewieſen. Um die wirtſchaftlichen Folgen eicrer derartigen
Aufwertung klarzulegen, ſei darauf hinzuweiſen, daß allein an
braunen Tauſendmarkſcheinen 128 Milliarden nicht an die Reichs-
bank zurückgela gt ſeien. Die Aufwertung einer derartigen
Summe bedeute nicht nur den Zuſammenbruch der Reichs-
bank, ſondern der geſamten deutſchen Währung.

Herabſetzung des Diskontſatzes
um 1 Prozent

Berlin, 26. März.Reichsbankpräſident Dr. Schacht gab in der heutigen Zentral-
ausſchußſitzung bekannt, daß der Reichsbankdiskont mit Wirkung
vem 27. März von 8 auf 7, der Lombardzinsſatz am gleichen
Tage von 9 auf 8 Prozent herabgeſetzt wird. Gleich-
zeitig wird der Diskontſatz der Golddiskontbank von 6 auf 5
Prozent reduziert.

Südtirol im amerikaniſchen Senat
London, 26. März.

Einem „Times“Bevicht aus Waſhington zufolge, erklärte
Senator Smoot in ſeiner Rede im Senat über das Schulden-
abkommen mit Jtalien, man werde bei der Erörterung des Ab-
kommens ſehr viel über die äußere Politik Muſſo-
linis und beſonders über die Lage in Südtirol zu hören
bekommen. Südtirol wäre nunmehr ein Beſtandteil Jtaliens,
wenn es auch eine erhebliche öſterreichiſch-deutſche Bevölkerung
enthielte. Muſſolini habe den Verſuch gemacht, aus dem Lande
ein italieniſches Gebiet zu mochen. Er verſuche, der Bevölkerung
die italieniſche Sprache aufzuzwingen und italieniſch zur Schul
ſprache zu machen. Muſſolini betrachte dieſe Dinge ausſchließ-
lich als eine innere Angelegenheit und nicht als eine Sache des
Völkerbundes oder irgend jemand anders. Er wäre der
Auffaſſung, dieſes Gebiet ohne Einmiſchurg des Völkerbundes
italieniſieren zu können.

New York 26. März.
Die Oppoſition im Senat, unter Führung des Senators

Borah, iſt entſchloſſen, bei der Debatte über die Ratifizierung
des italieniſchen Schuldenabkommens, ſchwere Angriffe gegen
Muſſolini zu richten. Die Oppoſition mird das Schulden-
abkommen mit dem Hinweis darauf an greifen, daß die
Ratifizierung des Abkommens es der italieniſchen Regierung
möglich mache, ihr wei ndes militäriſches Expan-
ſionsprogramm urchzuführen, wodurch neueKriegsgefahren in Europa entſtünden. Die Gefahren der Politik
Muſſolinis hätten ſich in Genf deutlich gezeigt. u

„Das iſt's!“ Ein Aufſchrei Jngrids war's aus dunkler Not.
„Zehn Jahre faſt ſind wir in Deutſchland geweſen. Aegypten
war unſer vevrlorenes Paradies. Jetzt ſind wir heimgekehrt und
nichts von dem, was war.“

Die Apme der Prinzeſſin lagen auf den Seitenlehnen ihres
Seſſels und ſie hatte die Füße eng nebeneinandergeſtellt. Mit
vorgebeugtem Haupt ſaß ſie da und ihre Lippen waren blutrot.
Jhr glattes Geſicht furchte ſich.

„Schau in die Spiegel, ſchau in die Ströme, verbirg dich
zwiſchen Felſen, flieh in die Wüſte: überall triffſt du England.“

„Jhr Haß iſt grauenhaft, Prinzeſſin. Jch begreife nicht
nein, laſſen Sie mich, hören Sie mich, ich will dann ſchweigen,
aber erſt will ich Jhnen ſagen: ich begreife den Haß nicht, der
um den Erdball tobt! Ueberall ſind Mütter und überall ſollte
der Friede wohnen. Jch glaube an die Liebe! Jch glaube an
den Sieg der Güte!“

„Vergaßen Sie den Krieg, der Jhr Vaterland zertrat?“
„Nein!“

„Vergaßen Sie Verſailles
„Nein! Aber halten Sie ein
„Vergaßen Sie
„Jch bitte Sie! Jch bitte Sie, verwirren Sie mich nicht!

Jch bin Chriſtin und Chriſtus lehrt: Liebe deine Feinde! Hören
Sie mich!“ Faſt ſchluchzend klang Jngrids erregte Stimme. „Jch
glaube an die Liebe, ich will daran glauben. Ich will den Krieg
nicht vergeſſen, aber ich will, wenn ich an ihn denke, an die un
ſägbichen Leiden denken, die aus Millionen Kreugträgern die
Gotteskraft weckte, gleich Chriſtus zu dulden und zu tragen. Jch
will daran glauben: dies iſt das wahre Heldentum!“

Hada Elui Paſcha griff nach einem feinen, güldengeſchnitte-
nen Buch mit arabiſchen Lettern, deſſen Titel hieß: Worte
Mohammeds.

Sie ſchlug es auf und legte den Finger auf einen Avſchnitt:
„Wenn jemand von euch ein Unrecht ſieht, der muß es gut-

machen mit ſeinen eigenen Händen; wenn dies nicht möglich iſt,
dann muß er ſeine Zunge benutzen, wenn dies auch nicht möglich
e ſo muß er es in ſeinem Herzen tun, und dies muß das

indeſtmaß des Glaubens ſein.“
Sie ſchloß das Buch und ſah Jngrid an
„So ſagt unſer Prophet
Jngrid ſann den Worten nach

Gortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. März.

Die ſtädtiſchen kaufmänniſchen Lehranſtalten
beſchließen am 27. März das 24. Schuljahr ſeit ihrem BeſtehenDie Pfichtberufsſchule wurde insgeſamt n W
70 Schülerinnen beſucht. Mit Schluß des Schuljahres ſcheiden
nach erfüllter Schulpflicht 347 Schüler aus.

Die öffentliche und höhere Handelsſchule wurde insgeſamt
von 154 Schülerinnen beſucht, von denen 140 nach abgelegter
Prüfung das Ziel der Schule erreichten. 69 Teilnehmer gehorten
der höheren und 85 der öffentlichen Handelsſchule an. Für die
Drogiſtenabteilung fand am 19. März die ſchriftliche, am 24.
und 25. März die mündliche Prüfung vor der Prüfungskom-
miſſion des Deutſchen DrogiſtenVerbandes ſtatt. Von 16 Prüf-
lingen beſtand einer die Prüfung mit Auszeichnung, vier mit
gut, einer mit befriedigend, ſieben mit genügend. Drei Schülern
tonnte die Reife nicht erteitt werden.
Das neue Schuljahr 1926 27 beginnt am 12. April vorm.

Uhr mit der Einſchulung der an der Schule verbleibenden
Schüler und Schülerinnen und mit der Aufnahme neuer Schüler
und Schülerinnen. Die Lehrherren habe die neu angeſtellten
kaufmänniſchen Lehrlinge, welche das 18. Lebensjahr noch nicht
erreicht haben, am 12. April während der Dienſtſtunden von
8--12 Uhr vorm. und von 3-6 Uhr nachm. anzumelden. Die
Einſchulung der neuen Handelsſchüler und -Schüterinnen findet
am Donnerstag, dem 15. April, früh 7 Uhr, ſtatt. Alles Nähere
wird öffentlich noch bekannt gegeben.

Dielverſprechend
Es wied vealleicht noch manchem unſerer Leſer erinnerlich

ſein, daß zwei junge 18jährige Burſchen mit einem gleichaltrigen
Mädchen einem Landwirt nach Mitternach ſeinen Wagen und
Pferd ſtahlen und eine Fahrt bis nach Nordhauſen machten.
Der Hauptattentäter Wehde ſtand geſtern wieder vor dem
Schöffengericht. Es waren ihm damals außer des Diebſtahls
noch meyrere Betrügereien zur Laſt gelegt. Die eine konnte nicht
abgeurteilt, ſondern mußte auf geſtern vertagt werden. W., der
ſeine Lehreingszeit im Kaufmannsgeſchäft gar nicht beendet
hatte, betrieb trotzdem auf eigene Fauſt Geſchäfte als Ver-
treter mehrerer Schokoladenfirmen. Doch hielt er es meriſtenteils
nicht lange aus; er wechſelte ſo bald wie möglich.

Jm Mai 1925 ſtellte er ſich im Martinſtift auf dem
Adootatenweg ein und fragte nach der 83jährigen Jnſaſſin Frl.
K. Er wurde auch vorgelaſſen und teilte der alten Dame mit,
er habe ihrem geiſteskranken Neffen Schokolade verkauft, aber
keine Bezahlung dafür erhalten. Deshalb ſtellte er an ſie das
Anliegen, ſie möge doch den Betrag bezahlen; er gebrauche das
Geld ſehr dringend. Die alte Dame ging in ihrer Vertrauens-
ſeligkeit auf die Forderung ein und bezahlte die verlangten
3,70 Mark. Eine ſo ſchnelle Erledigung der Angelegenheit hatte
W. nicht erwartet. Der Erfolg trieb ihn dazu an, am nächſten
Tage den Verſuch zu erneuern. Wieder ſtellte er ſich im Stift
ein, wieder ließ er ſich zu Frl. K. führen, wieder erklärte er,
ihr Neffe habe noch eine Rechnung an ihn zu begleichen. Seine
Forderung betrug diesmal 5,50 Mark. Auch an dieſem Tage war
ſein Auftreten derart beſtimmt, daß die alte Dame ſich ein
ſchüchtern ließ und auch dieſen Betrag erlegte.

Das gute Gelingen hat dann W. ſo begeiſtert, daß er ſich
mit einem Komplizen verband, um einen größeren Schlag gegen
die alte Dame auszuführen. Als die Polizei ihn dann zu einer
Vernehmung vorlud, trat er ſelbſtbewußt auf, fühlte ſich in
ſeiner Manneswürde ſo beleidigt, daß er energiſch zurechtge-
wieſen werden konnte.

Vor Gericht berief ſich W. auf einen Empfangsſchein, den
er dem Geiſteskranken ausgeſtellt haben wollte. Doch konnte W.
ſelbſt ihn nicht vorlegen, und auch bei dem Kranken, der ſonſt
auch die unbedeutendſten Papiere aufbewahrte, fand ſich nichts
vor. Es war deshalb W. ein Betrug nicht beſtimmt nachzuweiſen.
Doch hatte er beim zweiten Beſuch mehr gefordert, als er be
rechtigt war zu fordern; bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
hatte er eine diesbezügliche Aeußerung getan. Das Gericht ver
uürteilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat, ſo daß er im

ganzen 9 Monate zu verbüßen hat.
Jntereſſant war das Benehmen des Bengel. Als die Ver

handlung wegen des Diebſtahls von Pferd und Wagen ſtatt
fand, konnte er ſich in der Erinnerung an die Uebertölpelung
des Bauern wiederholt eines herzlichen Lächelns nicht ent-
halten. Geſtern verſuchte er es einnmal mit dem entgegengeſetzten
Mittel: er heulte!

Die preußiſche Königsfamilie
von heute

Es ſind nicht nur die Diskuſſionen über die Fürſtenabfin
dungen, die die preußiſche Königsfamilie gerade heute in den
Vordergrund des Jntereſſes ſtellen. Auch die Abſicht Wilhelms II.,
ſeinen Wohnſitz von Doorn nach Spanien oder in die Schweiz zu
verlegen und die kürzlich für mehrere Monate erfolgte Ueber-
ſiedlung des Kronprinzen in den Kanton Teſſin führen zu zahl
reichen neugierigen Fragen über den gegenwärtigen Wohnſitz der
eingelnen Mitglieder des Hauſes Hohengollern.

Bekannt iſt ſeit längerem, daß die Kaiſerin Hermine, die ſtark
rheumatiſch iſt, dies Leiden trotz monatelanger Kuren in Baden
Baden und Wildbad nicht los geworden iſt und daher in dem
feuchten Seeklima Hollands auf die Dauer nicht leben kann.
Während ſich der Kaiſer am liebſten in Spanien anſiedeln würde,
wo die Beläſtigung durch neugierige Fremde wegfiele, hat die
Kaiſerin wegen ihrer fünf Kinder und der Verwaltung der beiden
großen Fideikommißbeſitze Mellendorf im Kreiſe Reichenbach und
Amtitz im Kreiſe Guben, die ſie für ihre älteſten Söhne, die
Prinzen Hans Georg und Georg Wilhelm von SchönaichCarolath,
führt, naturgemäß den Wunſch, micht allzu weit von der deutſchen
Heimat zu wohnen. Sie möchte daher am liebſten, daß der Haiſer
ſich in dem an Jtalienz grenzenden Teil der Schweiz ankaufte.
Dieſem Wunſche ſcheint er nachgegeben zu haben, denn wie man
ſich in Lugano erzählt, will der Kaiſer das eine Viertelſtunde von
dort entfernt gelegene Schloß Trevano im Caſſaratetal erwerben.

Nicht allzu weit davon, in Minuſio bei Locarno, hat der Kron
prinz für mehrere Monate die Villa Simmer gemietet. Er hat
einen Teil ſeiner Dienerſchaft aus Oels mitgenommen und lebt
dort unter dem Namen eines Herrn Schmidt inkognito und völlig
als Privatmann. Ob es wahr iſt, daß dieſer Aufenthalt der
äußere Ausdruck einer zukunftspolitiſchen Schwenkung iſt, das
heißt, den endgültigen Verzicht auf eine Thronbeſteigung bedeutet,
mag dahingeſtellt bleiben. Tatſache iſt jedenfalls, daß das Kron
prinzliche Paar ſeit längerer Zeit über die im Intereſſe eines
ſolchen Ereigniſſes einzuſchlagenden Wege völlig verſchiedener
Meinung iſt. Während die Kronprinzeſſin unter dem Einfluß
des früheren Zivilbegleiters des Kronprinzen, TLandrats a. D.
Freiherrn von Maltzahn als Mitglied des preußiſchen Staats
rats iſt er auch heute im öffentlichen Leben tätig für
eine vorſichtige litik iſt, vertrat der Kronprinz,
den ſein Ädjutant, der getreue Gefährte in der Wieringer Ein

ſamkeit, Herr von Müldner, berät, bis jetzt wenigſtens eine ent
gegengeſetzte Anſicht. Der monatelange Aufenthalt des Kron
pringen im Ausland ſ. int indeſſen darauf hinzudeuten, daß er

Gemahlin neigt.heute mehr zu der ik feiner

Die weltliche Schule wird nun auch in Halle Eingang
finden. Man rechnet mit einem Schulbeſuch von 800 Kindern in
dem jetzt beginnenden neuen Schuljahr. Die Kinder des Stadt-
nordens werden ein einheitliches Schulgebäude in der Brunnen-
ſtraße erhalten, während ſich die Kinder des ſüdlichen Stadt-

„Goldenen Hirſch“,

teils auf die beiden Volksſchulen in der Hutten- und Torſchule
verteilen.

Die endgültige Aprilmiete beträgt 94 Prozent. Die Er
höhung ſetzt ſich zuſammen aus 8 Prozent für Hauszinsſteuer

und 2 Prozent für den Hauseigentümer.
Halleſche Spar- und Notgemeinſchaft zur Förderung des

Wohnungsbaues. Die Gründung dieſer Vereinigung findet am
Dienstag, den 30. März, abends 8 Uhr im großen Saal des

Leipziger Straße 63, ſtatt. Rechtsanwalt
Dr. Gum z wird einen Vortrag über die Ziele dieſer Gemein-
ſchaft halten.

Eine zweite Ringlinie der Städtiſchen Straßenbahn wird
durch den vom Magiſtrat ausgeſchriebenen Einbau einer doppel-
ſpurigen Gleisverbindung zwiſchen Talamtſtraße und Dreyhaupt-
ſtraße geſchaffen werden.

Zu ſtark eingeheizt. Donnerstag vormittag wurde die Feuer
wehr nach der Burgſtraße gerufen, wo in einer Wohnung in-
folge Ueberheigens des Ofens mehrere dort lagernde Um-
hüllungen von Korbflaſchen in Brand geraten waren. Die Feuer-
wehr konnte den Brand in kurzer Tätigkeit löſchen. Es iſt ge-
ringer Sachſchaden entſtanden.

Das Alte ſtürzt Am Donnerstag nachmitkag wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Zietenſtraße gerufen,
wo ſich der Faſſadenputz gelockert hatte und herabzufallen drohte.
Die Feuerwehr konnte die Gefahr nach kurzer Zeit beſeitigen.

Durchgänger. Jn der Trothaer Straße ſcheute das Pferd
eines Bäckerwagens vor einem Laſtkraftwagen und ging durch.
Hierbei wurden zwei auf einem Vorplatz ſpielende Kinder im
Alter von 2 und 14 Jahren umgerannt, ſo daß ſie leichte Ver
letzungen am Kopf und Rücken davontrugen. Das Geſpann kam
alsbald von ſelbſt zum Halten.

Wem gehört der Dobermann? Bei der Kriminalpolizei
befindet ſich ein Dobermannhund in Verwahrung, deſſen Eigen
tümer unbekannt iſt. Es handelt ſich um ein ausgewachſenes
großes Tier, das im Tieraſyl zu beſichtigen iſt. Der Eigentümer
wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 44/45, melden.

Vereinsnachrichten
Verband Deutſcher Frauenkleidung und Frauenkultur (Orts-

gruppe Halle). Sonnabend, den 27. März, 11 Uhr: Eröffnung
der Frühjahrsausſtellung in der ehem. Garniſonkirche am Dom-
platz. Täglich geöffnet, auch Sonntags bis einſchl. Mittwoch, den
31. März von 10—6 Uhr.

Volksvoivrtſchaſt
Verluſtabſchluß der Reparationsbank

Die zur weiteren Durchführung des Dawesplans gemäß
JnduſtrieBelaſtungs-Geſetz vom 30. Auguſt 1924 gegründete
Vank für deutſche Jnduſtrie-Obligationen, die
bekanntlich die Belaſtung der deutſchen Induſtrie mit einer Re
parations-Obligationsſchuld in Höhe von5 Milliarden Gm. durchzuführen hat, legt nunmehr ihren
erſten Geſchäftsbericht für die Zeit vom 30. September 1924
bis 31. Dezember 1925 ſowie ihre erſte auf den 31. Dezember
1925 gezogene Bilang vor.

Die Hauptarbeitsgebiete der Bank waren die
Bildung einer Obligationen und einer Hypothekenabteilung. Die
überaus komplizierken Rechtsfragen veranhaßten dann die Gr
richtung einer beſonderen Rechts Abteilung.

Am 28. Februar 1925 konnte dem Treuhänder ein Betrag
von 5 Milliarden Gm. in 53 408 Eingzel- Obligationen übergeben
werden. Der Eingang der Obligationen hatte einen Ueber
ſchuß ergeben, der eine Herabſetzung des Umlege-
ſchlüſſels von 17,1 9 auf 15,73 2 ermöglichte.

Nach der Uebergabe der unveväußerlichen Obligationen an
den Treuhänder ſchritten Bank und Treuhänder zur Feſtſtellung
derjenigen Unternehmer, die ihrer Größenordnung nach zu
ſammen eine Belaſtungsſumme von 1,5 Milliarden Gm. er

Für die Hälfte dieſes Betrages, alſo für 750 Millionen
nnte der Treuhänder veräußerliche Obligationenverlangen. Infolge der Auswirkung der Entſcheidungen des

Reichsfinanzhofes über die Wertveranlagungs-Beanſtandungen,
die insgeſamt eine Minderung des Belaſtungebetrages um
171 600 000 Gm. mit ſich brachten, verringerte ſich der Nenn-
betrag der für den Treuhänder in Betracht kommenden ver

Die beiden erwachſenen Söhne des Kronprinzen wohnen
zurzeit in Cecilienhof bei Potsdam und ſtudieren an der Ber-
liner Univerſität, der älteſte Jura und Staatswiſſenſchaften, der
zweite Kunſtgeſchiche und Philoſophie. Während der älteſte
Prinz Wilhelm ein unkomplizierer Charakter in der Art Wil-
helms I., geradlinig und von geſundem Menſchenverſtand iſt,
ähnelt ſein jüngerer Bruder Prinz Louis Ferdinand in der Viel-
ſeitigkeit ſeiner Begabungen ſeinem berühmten Ahnherrn, dem
1806 in der Schlacht bei Saalfeld gefallenen genialen Prinzen
Louis Ferdinand. Er hat bekanntlich in nur wenigen Monaten
fließend ſpaniſch gelernt und iſt ein weit über das Dilettanten
hafte hinaus begabter Geiger.

Der zweite Sohn des Kaiſers, Prinz Eitel Friedrich, lebt
mit ſeiner Gemahlin, der älteſten Tochter des Großherzogs von
Oldenburg, ſeit zwanzig Jahren ohne Unterbrechung in der
ſchönen, bei Potsdam an der Habvel gelegenen Villa Jngenheim.
Er pflegt ſeinen Vater bei allen möglichen repräſentativen Ge-
legenheiten zu vertreten. Dagegen hat ſich ſein Bruder Prinz
Adalbert aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen und verbringt
ſeine Tage auf dem ſchönen, in Homburg vor der Höhe gelegenen
Brüningſchen Beſitz, den er nach ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin
Adelheid von SachſenMeiningen, Adelheidswert genannt hat.

Wie ſein Bruder Prinz Eitel Fritz hat auch Prinz Auguſt
Wilhelm ſeinen Wohnſitz in der Potsdamer Villa Liegnitz behal
len. Seit 1920 von ſeiner Gattin, einer holſteiniſchen Prinzeſſin,
die jetzt als Frau Rümann in München wohnt, geſchieden, lebt
er ganz ſeinen künſtleriſchen Neigungen. Er iſt ein begabter

Landſchaftsmaler, den man auf Spagziergängen in der Umgebung
von Potsdam häufig vor ſeiner Staffelei ſitzend antreffen kann.
Dagegen übt ſein jüngſter Bruder, der mit einer Gräfin Baſſe
witz vermählte Prinz Oskar, der eine Zeitlang Volontär im
Bankhaus F. W. Krauſe u. Co. und ſpäter einige Monate Eleve
auf dem mecklenburgiſchen Gute ſeines Schwiegervaters war,
einen eigentlichen Beruf aus. Er hat ſich eine Villa in der
Großen Weinmeiſterſtraße in Potsdam gekauft.

Prinz Heinrich, der jüngere Bruder Wilhelms II. iſt ganz
Landwirt geworden. Er lebt auf ſeinem Gute Hemmelmark bei
Eckernförde. Dort wohnt auch ſein älteſter Sohn Prinz Walde-
mar, während ſein zweiter Sohn, Prinz Sigismund, zurzeit die
Hamburger Exportfirma SchlubachSapper u. Co. in Guatemalag
vertritt.

Jm Schweizer Kanton Teſſin, in Lugano, hat ſich Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, deſſen Gattin eine Schweſter der
verſtorbenen Kaiſerin iſt, anſäſſig gemacht. Auch ſein jüngfſter
Sohn Prinz Friedrich Leopold, wohnt dort, freilich in einem
eigenen, nach ſeinen Plänen eingerichteten Hauſe. Dagegen lebt
der älteſte Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, der einem
weiteren Publikum als ſchneidiger Turnierreiter bekannte Prinz

äußerlichen Obligationen um faſt 100 Mill. Gm. Der Treu-
händer verzichtete auf die Auffüllung des Differenzbetrages
durch Heranziehung weiterer Firmen und verlangte dafür Jn-
duſtriebonds aus dem noch nicht begebenen Beſtand. Aus den
ihm übe enen Obligationen iſt der Treuhänder berechtigt,
zum Zweck des Verkaufs 500 Millionen Gm. auszuwählen, Die
zur Veräußerung nicht in Betracht gezogenen Obligationen ſind
der Bank gegen Aushändigung von Jnduſtriebonds zurückzu-
erſtatten. Sie verlieren damit den Charakter der Veräußerlich-
keit. Eine diesbezüliche Entſcheidung iſt von dem Treuhänder
noch in keinem Falle getroffen worden.

Zu dem zahlenmäßigen Ergebnis der Geſchäfts
fükrung der Bank iſt kennzeichnend zu bemer'en, daß ſich für
das erſte Geſchäftsjahr ein Verluſt von 229 719 Rm. ergeben
hat. Nach dem Bericht der Bank könne der ausgewieſene Ver-
luſt inſofern als unbedenklich gelten, als er ſich ohne
weiteres aus dem Ueberſteigen der laufenden Geſchäftsurrkoſten
über die Zinserträgniſſe des nur halb eingegahlten Grund-
kapitals ergebe. Jn den kommenden Jahren dürften der Bank
aus der Verwaltung der ihr anvertrauten Gelder hinreichende
Einnahmen zufließen, die nicht nur die Handlungskoſten decken,
ſondern die Erzielung von Ueberſchüſſen ermöglichen würden.
Es wird deshab vorgeſchagen, den Verluſt vorzutragen:
Jm laufenden Geſchäftsjahre wird die erſte

Zinsrate fällig, für deren Erhebung die Beſtimmungen des Auf-
bringungsgeſetzes Anwendung finden. Der Verteilungsſchlüſſel
für die Vorauszahlungen auf die Aufbringung wurde durch
Verordnung der Reichsregierung vom 13. Januar 1926 auf 3,75
p Mille feſtgeſetzt. Dieſe Zahl wird für die Vorauszahlungen
angewandt auf das nach der Vermögenserklärung für 1925 er-
rechnete Betriebsvermögen, ſoweit dieſes zu einem aufbrin-
gungspflichtigen Betriebe gehört, um die erſte Jahresleiſtung in
Höhe von 125 Mill. Rm., ſowie den von der Bank zu erheben-
den, zur Bildung einer beſonderen Ausgleichs und Sicherunge-
rücklage beſtimmten 10 25 Zuſchlag in zwei Halbjahrsraten zu
erbringen.

Ein neues Autofinanzierungs-Jnſtitut. Die Hanomag,
die neuerdings bekanntlich einen neuen Kleinauto-Typ
vertreibt, errichtete in Berlin die Hanomag-Kleinauto-
Kredit- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Die Ge-
ſellſchaft wird die Finanzierung von Kaufaufträgen vornehmen,
die den Verkauf von Hanomag-Wagen nebſt Zubehör betreffen.
Das Stammkapital iſt auf. 100 000 R. M. feſtgeſetzt. Zu Ge
ha es wurden Dir. Licht, Rechtsanwalt Dr. Ball und

ſſeſſor a. D. Meyerhoff in Berlin beſtellt.
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telegraphische Auszahlungen. b ank 26 3 25 3.Deutschiand Reichsb. Disk. 8 o biskont Geld Briet Geld BriefBuenos Aires 1 Papier-Pesol 1.649 1,653 1643 1647
Japan Ven 7,3 1922 1926 1917 1921Konstantinopel l türk. Pfund S 2 129 2139 213 214

ndon 1 Lstr. 5 20 396 2044820,398 20 450New Vork 1 Dollar 4 4 1951 4205 4195 (4.205Rio de Janeiro l Milreis S 0,599 0.601 0599 0601Amsterdam 100 Gulden 3 168.13 168.65 168 13 168 55
Athen 100 Drachmen 10 5 67 5 71 5 65 5.69Brüsse] 100 Franken 7 16 825 16,865 1685 16.89Oslo 100 Kronen 0 90 22 90.44 89 74 89 96
Danzig 100 Gulden 8 80,89 8109 8088 8108Helsingfſors 100 finn M. 7 10554 10594 10.555 10 595
Italien 100 Lire 7 16 875 16915 16861690Jugoslawien 100 Dinar 7 7385 7405 7138 7.40Kopenhagen 100 Kronen 59 110 1211040 11008 11036Lissabon 100 Escudos 9 21 295 21345 21295 21 345
Paris 100 Franken 6 14 68 14,67 14 68 14 72Prag 100 Kronen 6 12 418 12 458 12419 12.459Schweiz 100 Franken 35 80,80 81, 80.77 80097Pulgarien 100 Leva 10 3.025 3.035 3027 3037Spanien 109 Peseten 5 59.06 5920 5906 59.20Stockholm 100 Kronen 4 112 46 112.79 112 48 112 76
Budapest 100 000 Kronen 7 5 875 5 895 5.875 5.895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,18 59 32 59.1859 32
Kanada 1 kann. Doll. e 4485 4495 4186 4,196Uruguay 1 Gold-Peso 4, 245 4 255 4245 4.255

alle)
Sonnabend, den 27. März, 11 Ubr

Sröffnung cler
Früßijaſirsmesse

in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz
Hancdgewebte Stoſſe, fertige Kleider Spitzen
Hüte Leder- und Bastsachen Spielsacſien.

Täglich auch n von 10 bis 6 Uhr bis einſchließlich(1. März. Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. für Mitglieder 50 Pf.

Friedrich Sigismund, in Kl.Glienicke bei Potsdam. Er hat ſich
kürzlich einen größeren Beſitz in Schleſien gekauft.

Finangziell wohl am beſten von der ganzen preußiſchen
Königsfamilie ſteht fich, wenigſtens zurzeit, die ſogenannte
Albrechtlinie, das heißt die Söhne des verſtorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig. Dem älteſten
von ihnen gehört die dreißigtauſend Morgen große Fideikommißz
herrſchaft Camenz in Schleſien, während er zuſammen mit
ſeinem jüngeren Bruder Joachim Albrecht und den Töchtern des
vor einem Jahr verſtorbenen Prinzen Friedrich Wilhelm gemein
ſam das Prinz Albrechtpalais in der Wilhelmſtraße mit ſeinem
großen, bis zum Anhalter Banhnhof reichenden Garten beſitzt.
Auf einem Teil von ihm wird jetzt ein Wolkenkratzer-Bürohaus,
das ſogenannte Europahaus, errichtet, während ein anderer Teil
kürzlich für drei Millionen Mark von der Stadt Berlin für die
Verlängerung der Schöneberger Straße zur WilhelmStraßze an
gekauft worden iſt. Da Prinz Friedrich Keinrich und ſein Bruder
Joachim Albrecht keine Kinder haben, werden die vier Töchter
ihres verſtorbenen jüngſten Bruders, des Prinzen Friedrich Wil-
helm, den großen Beſitz der Albrechtlinie erben und damit die
reichſten preußiſchen Prinzeſſinnen werden.

Auffindung von Partituren Offenbachs. Wie wir hören,
iſt es dem Privatdozenten für Muſikgeſchichte an der Wiener
Univerſität Dr. Robert Haas geglückt, in der Muſikſammlung
der dortigen Nationalbibliothek zwei vollſtändige Partituren von
der eigenen Hand Jacques Offenbach s aufzufinden. Sie be
treffen die Operette „Les Braconniers“ (Die Wilddiebe) und das
Märchenſpiel „La Lune“ (Die Reiſe in den Mond).

„Hanneles Himmelfahrt“ als Opern-Uraufführung.
Paul Graener arbeitet an einer Oper, die G. Hauptmanns
„Hanneles Himmelfahrt“ zur Grundlage hat. Das Werk wird
in der nächſten Spielzeit an der Dresdner Staatsoper zur
Uraufführung kommen.

Jntendantenwechſel am Braunſchweigiſchen Landes-
theater? Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, ſteht am dor-
tigen Landestheater nit einiger Wahrſcheinlichkeit ein Wechſel
in der Leitung bevor. Jntendant Dr. Neubeck, der im ver
gangenen Jahre, von Roſtock kommend, die Führung des Braun
ſchweigiſchen Landestheaters übernahm, hat die Abſicht, die
Leitung des Theaters niederzulegen. Er ſteht in Unterhand-
lungen mit dem ſtädtiſchen Theater in Breslau. Der Grund zu
dem beabſichtigten Wechſel dürfte wohl in der Unmöglichkert
liegen, mit begrenzten Mitteln dem Braunſchweigiſchen Landes
theater wieder auf die künſtleriſche Höhe von früher zu verhelfen.
Das Theater arbeitet mit einer ſtarken Unterbilang.
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Wertbesthndsge Anleihen

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Im weiteren Verlauf der Börſe zogen die Aktienkurſe teil

weiſe ſtärker an. Voran gingen einige KaliWerte, chemiſche und
Schiffahrtsaktien, ſowie Vanken und Montan-Papiere. So
konnten u. a. in kurzer Zeit Stolberger Zink 4 Proz., Salgzdet
furth 2 Prog., Deutſche Kali 334 Progz., Chemiſche Heyden
225 Proz., Accumulatoren 328 Proz., Buſch Waggon 2 Prog.,
Hapag nach dem anfänglichen Aufſchag noch 1 Proz., Nord
deutſcher Lloyd noch über 1 Proz., Hanſa insgeſamt 3 Proz.
gewinnen. Bankaktien lagen bis zu 1 Proz. über den erſten
Kurſen. Jm Mittelpunkt ſtanden Deutſche Bank. Die Geſamt-
tendenz war unter dem Eindruck dieſer Bewegungen auch in der
zweiten Stunde feſt. Maſchinenfabriken zogen teilweiſe ſtärker
an, ſo Orenſtein gegen geſtern um 234 Proz. Am Deviſenmarkt
e im Verlauf der Pfund-Kurs etwas nach unten, während
nordiſche Valuten ſich befeſtigten. Hauſſeartige Steigerungen
traten in VorkriegsPfandbriefen, landſchaftlichen Goldpfand-
briefen und rumäniſchen Stadtanleihen ein. Privatdiskont:
kurze Sicht 5 Proz., lange Sicht 5 Proz. An der Nachbörſe
konnten ſich die höchſten Kurſe ſchließlich nicht voll behaupten,
doch blieb die Grundtendenz durchaus widerſtandsfähig.

Hamburger Börſe.

tende Geldflüſſigkeit und das Zuſtandekommen des Steuer
ompromiß wirkten anregend.

feſter, ſo Auſtral 122,5, Kosmos 122, Hanſa 157 G., Packetfahrt
Nordd. Lloyd 150;

Roland mit 184, Elbe 40. Von Lokalwerten waren höher Hoch-
bahn mit 79,25, HEW. 116,25, Nebel 88, Calmon 44, Hemmoor
182 G. Abgeſchwächt: Lübeck-Büchener 123,5, Wiemann Leder

149, Hamburg Süd

76, Karſtadt 111.

113,

Frankfurter Börſe.
Tendenz feſte r. Namentlich Schiffahrtswerte ſind ſtark

Hapag 148,5, Nordd. Lloyd 149,5, Farbeninduſtrie 133,
Auslandswerte

gefragt. H

Kriegsanleihe 3892,5.
markt iſt leicht eſſert.
Becker Kohle 58, enz 51, Brown Boveri 66, Ufa 49. De
viſen: Paris ſchwach, London gegen Paris 139,5, Brüſſel 121,
Mailand 120,80, Schweig 25,2524, Holland 12,13, Kopenhagen
18,54, Oslo feſter, NewYork 4,86

Schiffahrtswerte überwiegend

etwas niedriger

ſtill. Der Pfandbrief-
Jm Freiverkehr nannte man

Leipriger Börse

26 8 25 3 26 8 35. 8Adea. 103 0 1020 töhr 1390 1890Lpa. n 98 97 25 lextilose 6 40 6 25Sächs. Bk. 125 0 1234 5 J lbur. Wolle 116,7 117 0
Hall. Ptänner 75 74 50 Iitel a. KLr. 127 2 1265Uanstfeld 83 75 82 75 Iraäokger 78 77Oelsnits 48 48 Wernehb. 14 650 45 25Blitewerk 31 75 31 25 Zittan M. W. 567Aimmermann Halle 19 20 lHalzt. udit2 111 0 111 0
Germania Chemn. 33 75 34 25 Wwvurz Kunstm. 30 2950
Hartmann Chbemn. 4060 89 12 lauz. Zucker 79 80
Beoiger 3250 Kardied. Zucker Fo
Presto 1160 1160 bromo Najork 76 75 76 50
Schaub u. Salzer Jo.“ 3 Farzait (7Sondermann 71 78Wotas m an k.Kdilinann 454 Uuptelo 38 76 388Limwermann Chemn, 3950 29 25 Ftrold a. Lies 78,60 89
Chemn. Spinne 77 60 78 iabo Limm. 63 83 2586Darteld 8760 84 U 39 70 41 0Falk net ein 68 68 auch Walther 63 75 61.
anmeg, Gautseh 95 50 4560 Jacbe. Werk 64 10 63 76

Kabke So r2.50pa. Baumwolle 150 o 1500 u. Veas 7287 7150Lp2 Kammgarn 95 91 rennt A 150 0 150.0lpa Spitzen 52 75 53 50 P rentite 1500 150 0l.p2 Frico 107 1070 Crehlſte 0 150 0 150 0pa. Wolle 71 7 Hobburger Quarz 1500 165 0Mraos i 54 53 50 Limrite 8teina T
v Woeb. o J u 45ordd. olle Altenborge LandkraftVer Chem Leita 16 50 15 75

Leipzig, 26. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Kamm-
garn Silberſtr. 29; Ley Arnſtadt 8;
Polack Gummi 2,85;

Bei etwas lebhafterem Geſchäft war die Tendenz
reundlicher. Man ſcheint für die Regulierung des
timo etwas optimiſtiſcher zu ſein. Die unvermindert an

Berliner Börse vom 26(Ohne Gewähr)

Zörbig Bank
Rieſaer Bank 8934;

Plantecktor Apag 126;
Wolf Buckau 40;

Das inländiſche Weizenangebot hielt ſich weiter in engſten
Grenzen, ſo daß die Mühlen weſentlich auf die Vermahlung von

für die kleineren

Berliner Produkte.

Auslandsweizen angewieſen
Mühlen mit Schwierigkeiten verbunden iſt, ſind dieſe gezwungen,
ſich auf den Rohhandel zu beſchränken. Die ſchlechteren Auslands-
meldungen ſowie die erhöhten Forderungen für Auslandsweizen
hatten am Lieferungsmarkte eine Preisſteigerung um eine Mark

Roggen war auf die Meldung, daß der der Getreide
handelsgeſellſchaft zugedachte Kredit in Höhe von 30 Millionen
Mark vom Haushaltsausſchuß des Reichstages nicht bewilligt iſt,
im Lieferungsmarkte vereinzelt angeboten,

eine Senkung um 1--1,50 Mark erfuhr.

zur Folge.

nivegau

hatte lebhafteres, Roggenmehl

evfuhren keine Veränderung. Hafer und Gerſte waren feſter
gehalten, beſonders für Hafer macht ſich rege Nachfrage geltend.

ſind. Da dies

kleineres Geſchäft.

ſo daß das Preis
Weizenmehl

Die Preiſe

Gattung 26325. Je a e 2.
Weizen, m. I 2682 266 261 266 Acher bonner 20.00 21 0020 00 21 00
Roggen m., t 155 160 156 161 Wicken 24 00 27 0023 00 26 00
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l Speiseerbs. 23.00 25 00 23 00 35 00 flocken 1440 14,70 14 10 14 20
Futtererbsen 19 00 21 00 19 00 21 o Kart., w. 1Ztr. 7Peluschken 20 00 21 0080 00 21 ooll rote, 1 Ztr

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstehen sich ad Lager in Deuischliano für 100 kilo
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Orig.-Hütten- dilber 1. Barr.,Alumin. Bl. Ca. 800 erM b or 235 240 235 240 ür 1k 89.,50 90. 090.00 91 00
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